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Frühling

Es passt wohl jedem, dass es wieder

warm ist, und dass die Fenster offen sind

und Frühlingswind ins Zimmer weht.
Vermutlich nimmt es niemand übel,
dass nun die Wälder wieder grünen
und Wiesen voller Gräser sind
und Vögel in den Bäumen singen
und Veilchen aus der Erde blühn.
Vielhunderttausend grüne Blätter!
Der Frühling ist ein Feldmarschall,
dem alle Leute gerne gönnen,
dass er die Welt bezwingt.
Siegreich durch alle Länder zieht sich

ein Blütenmeer. Die Gegenden
sind weiss, als wolle eine
Prinzessin angefahren kommen. O,
so zart ist alles, viel zu zart,
als dass es Dauer haben könnte.
Der Frühling ist nur kurz, was red' ich
für altgebackenes Zeug. Das weiss

ja jeder. Kinderspiel im Freien
« Ist's möglich?» fragen sich die Menschen
und schaun sich an und lächeln. Einer
weint gar vor Freude. Schwierig ist's,
in all das Herrliche zu sehn

und nicht gerührt zu sein. Der Frühling

war oft schon da und ist doch jedes
mal neu und immer wieder jung.
Das Alte geht mit Jungem. Gatte
mit Gattin. Kleines mit dem Grossen,
und alle sind verbrüdert: Völker
mit Völkern. Zur Geliebten schleicht
der Liebende. Er singt. Nur dem,
der wahrhaft liebt, gelingt ein Lied.
Küssen und Träumen. - Unweit steht
mit finsterer Mien' an einer Mauer
der Lebensernst ; und wer an ihm
vorübergeht, muss zittern.

Robert Walser


	Frühling

